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Bürgerauto nimmt Fahrt auf
Mit demStart der VGHerrstein-Rhaunen hat auch
das Bürgerauto amStandort Rhaunen Fahrt
aufgenommen: Den ersten Fahrgast hat der
elektrische Renault Zoe schon transportiert. Seite 22

Interesse am Alltagsradverkehr ist groß
Expertin der Grünen
referierte im voll
besetzten KIBB
Von unserem Mitarbeiter
Jörg Staiber

M Idar-Oberstein. Auf überaus gu-
ten Zuspruch stieß ein Vortrag mit
Diskussion über den Alltagsrad-
verkehr in Idar-Oberstein mit Jutta
Blatzheim-Roegler. Die Landtags-
abgeordnete aus Bernkastel-Kues
ist verkehrspolitische Sprecherin
der Grünen-Fraktion im Mainzer
Landtag. Sie konnte rund drei Dut-
zend Besucher im Zentrum für Kul-
tur, Integration, Bildung und Be-
gegnung (KIBB) im Barbararing be-
grüßen und sich über eine lebhafte
und engagierte Debatte im An-
schluss an ihre Ausführungen freu-
en. Erklärtes verkehrspolitisches
Ziel sei es, in Rheinland-Pfalz den
Anteil des Radverkehrs am gesam-
ten Verkehrsaufkommen bis 2031
von 8 auf 20 Prozent zu steigern.

Blatzheim-Roegler, die seit 2011
im Landtag sitzt, informierte über
Fortschritte, die in den vergange-
nen Jahren erzielt werden konn-
ten, wie etwa der Ausbau von Rad-
wegen, der in den Jahren 2010 bis
2018 in Rheinland-Pfalz 86 Kilo-
meter entlang von Bundesstraßen
und 60 Kilometer an Landstraßen
betrug. Das hätte deutlich mehr
sein können, räumte die Land-
tagsabgeordnete ein, aber hier lie-
ge es nicht etwa an fehlenden För-
dergeldern und -programmen, die
vom Land oder dem Bund zur Ver-

fügung gestellt oder aufgelegt wer-
den, sondern daran, dass diese Mit-
tel von den Kommunen nicht ab-
gerufen werden.

Die Verkehrsexpertin macht da-
für vor allem den unübersichtli-
chen Förderdschungel verantwort-
lich, den kaum noch jemand durch-
schaue. „Wenn sich in der Ver-
waltung nicht gerade jemand fin-
det, der vom Gedanken des Rad-
wegeausbaus beseelt ist, wird es
ganz schwierig“, weiß sie aus leid-
voller Erfahrung. Sie schlägt Lot-
sen vor, die die Kommunen bei der
Beantragung von Fördermitteln
unterstützen. Allerdings, so wurde
bei der anschließenden Diskussion
deutlich, sei es für die meisten
Kommunen aufgrund ihrer finan-
ziellen Situation sehr schwierig,
auch nur den notwendigen Eigen-

anteil aufzubringen, selbst wenn
der nur bei 10 Prozent liegt.

Als Gegenbeispiel nannte Blatz-
heim-Roegler die Stadt Mainz, de-
ren Pro-Kopf-Verschuldung noch
höher ist als der von Idar-Ober-
stein, wo aber dennoch in den ver-
gangenen Jahren – anders als in
der Schmuckstadt – erhebliche An-
strengungen für die Verbesserung
des Alltagsradverkehrs unternom-
men worden sind. Fortschritte, so
die Landtagsabgeordnete, erwarte
sie, wenn man den ÖPNV, zu dem
man auch den Radverkehr zählen
müsse – wie vorgesehen – per Ge-
setzesänderung künftig zur Pflicht-
aufgabe macht und er dann nicht
mehr zu den freiwilligen Leistun-
gen der Kommunen zählt. Das
könnte dann verhindern, dass die
Aufsichtsbehörden Investitionen in

diesen Bereich blockieren. Insge-
samt, so betonte die Grünen-Poli-
tikerin, dürfe man nicht verken-
nen, dass es in den vergangenen
Jahren erhebliche Fortschritte ge-
geben habe: So seien in einzelnen
rheinland-pfälzischen Kommunen
zukunftsweisende Verkehrskon-
zepte entwickelt und zum Teil
auch schon umgesetzt worden.
Deutliche Verbesserungen habe es
auch bei der Beschilderung und
der Mitnahme von Fahrrädern in
Bahnen und Bussen gegeben.

Ein weiteres Problem, vor allem
im ländlichen Raum, sei es, dass
die kommunalen Verkehrsplaner
den Radverkehr zu wenig im Blick
haben, zu stark aufs Auto fixiert
seien. Das ändere sich allmählich,
wozu auch das Aufkommen von E-
Bikes beitrage. Gerade bei be-

grenzten innerörtlichen Platzver-
hältnissen seien es immer auch pla-
nerische und verkehrspolitische
Entscheidungen, in welchem Ver-
hältnis man den begrenzten Raum
dem Autoverkehr, den Radfahrern
und den Fußgängern bereitstelle.

Kritik wurde von einigen Besu-
chern laut, dass die Aufsichtsbe-
hörden durch eine zu enge Ausle-
gung von Vorschriften oftmals kei-
nen Raum für Kompromisslösun-
gen lasse, mit denen man versu-
che, allen Bedürfnissen gerecht zu
werden. Als Beispiele wurde etwa
der Ausbau der Tiefensteiner Stra-
ße genannt, bei dem man trotz re-
lativ großzügiger räumlicher Ver-
hältnisse keine vernünftige Lösung
für Radfahrer zustande bringt.

Wichtig für die künftige Ver-
kehrsplanung auch unter dem Ge-
sichtspunkt des Klimaschutzes sei
es, in „Mobilitätsketten“ zu den-
ken, unterstrich Blatzheim-Roeg-
ler. Das bedeute etwa für Pendler,
dass man den Anschluss an Bus
und Bahn mit ausreichenden und
sicheren Abstellplätzen für die teils
doch sehr teuren Fahrräder und
wann immer möglich auch Aufla-
destationen für E-Bikes mitplane
und fördere. Angesichts der be-
achtlichen Resonanz versprach die
Landtagsabgeordnete einen wei-
teren Besuch in Idar-Oberstein,
„dann aber im Hellen“, um kon-
kret über die Verhältnisse und
Möglichkeiten vor Ort zu diskutie-
ren. Bis dahin lud Mick Schuncke,
Mitbegründerin von Fahr-Rat IO,
dazu ein, sich an den Diskussionen
und Konzeptentwicklungen in die-
ser neuen Initiative zu beteiligen.

Jutta Blatzheim-Roegler (stehend links), Landtagsabgeordnete und Verkehrsexpertin der Grünen der ersten Stun-
de, referierte im KIBB zur Zukunft des Alltagsradverkehrs. Das Interesse am Thema war groß. Foto: Jörg Staiber
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Hauptausschuss tagt
M Idar-Oberstein.Der Hauptaus-
schuss der Stadt Idar-Oberstein
trifft sich amDienstag, 21. Januar,
um 17.30 Uhr zu einer Sitzung im
Stadthaus. Auf der Tagesordnung
stehen ein Vortrag des Beauftrag-
ten derMinisterpräsidentin für eh-
renamtliches Engagement, Bern-
hard Nacke, zum Thema „Men-
schen 60 plus – Lust am Ehrenamt“
sowieMitteilungen des Oberbür-
germeisters und Anfragen.

Göttschied im Jahr 2040
M Göttschied.Nach dem großen
Zuspruch auf die erste Veranstal-
tung findet amDonnerstag, 23. Ja-
nuar, um 19 Uhr nun der zweite
Zukunftsworkshop der CDU-
Stadtbezirksgruppe Göttschied in
der Gaststätte Alt Göttschied statt.
Die vielen Ideen aus dem ersten
Workshop sollen geordnet, kon-
kretisiert und bewertet werden und
vielleicht auch schon über erste
Umsetzungsmöglichkeiten gespro-
chen werden. Leitmotiv bleibt wei-
ter die Frage, wie Göttschied im
Jahr 2040 aussehen soll. Alle Bür-
ger sind eingeladen. Info: Christian
Wilhelm, Telefon 0152/3107 6742

Yogakurs geht weiter
M Idar.Der Yogakurs, den der
Idarer Turnverein in Zusammenar-
beit mit dem Bildungswerk Sport
anbietet, beginnt wieder am
Dienstag, 21. Januar, um 8.30 Uhr
imGymnastikraum des ITV-Tur-
nerheims. Die Leitung hat Christa
Becker. Der Kurs beinhaltet unter
anderem Beckenbodengymnastik,
Meditation und Faszientraining.

70 Kilo Müll wurden eingesammelt
Dreck-weg-Tag im Stadtquartier Wasenstraße: Kinder halfen mit – CDU spendierte Würstchen

M Idar-Oberstein. Der vom Quar-
tiersmanagement der „Sozialen
Stadt Stadtquartier Wasenstraße“
und Mitarbeitern des Stadtbauam-
tes organisierteDreck-weg-Tagwar
ein voller Erfolg. 20 Helfer hatten
sich am Pfälzer Hof eingefunden,
um die Straßen des „Stadtquartiers
Wasenstraße“ in neuem Glanz er-
strahlen zu lassen. „70 Kilogramm
Restabfall wurden von den Teil-
nehmern gesammelt“, sagt Claudia
Hillmann vom Abfallwirtschafts-
betrieb (AWB) des Landkreises Bir-
kenfeld. „Das ist eine beachtliche

Menge.“ Der AWB sorgte für eine
Basisausstattung an Abfallsäcken
und Arbeitshandschuhen und in-
formierte rund um das Thema
„Wie trenne ich meinen Abfall rich-
tig?“. Greifzangen wurden vom
städtischen Baubetriebshof ge-
stellt, ein klimafreundliches Elek-
troauto der OIE begleitete die
Gruppe durch die Straßen des
Stadtquartiers.

Neben Oberbürgermeister Frank
Frühauf, Bürgermeister Friedrich
Marx und Mitgliedern des Stadt-
rates beteiligten sich etliche inte-

ressierte Bürger, darunter auch
sechs Kinder. „Ich bin erfreut, dass
der Dreck-weg-Tag so gut ange-
kommen ist“, unterstrich Quar-
tiersmanagerin Janina Grunen-
berg. „Die Helfer haben sogar um
eine Wiederholung der Aktion ge-
beten.“ Zum Abschluss des Dreck-
weg-Tages gab es auf dem Schul-
hof der ehemaligen Flurschule hei-
ße Getränke und Würstchen für die
fleißigen Helfer. Die evangelische
Kirchengemeinde Oberstein stellte
den Grill zur Verfügung, auf dem
Moritz Forster von der SPD- und

Christian Knapp von der CDU-
Fraktion die von der CDU spen-
dierten Würstchen zubereiteten.
„Einen herzlichen Dank an alle Un-
terstützer und Teilnehmer, die zu
einem erfolgreichen Tag beigetra-
gen haben“, bedankte sich Janina
Grunenberg.

Z Quartiermanagerin Janina Gru-
nenberg ist per E-Mail an

qm.wasenstrasse@stadtbera-
tung.info oder per Telefon
0170/365 69 92 (hier auch per
WhatsApp) erreichbar.

Beim ersten Dreck-weg-Tag im Stadtquartier Wasenstraße sammelten die fleißigen Helfer rund 70 Kilogramm Müll. Foto: Stadtverwaltung

LUB blickt zurück und nach vorn
Beim Neujahrsempfang
sind Gäste gern gesehen

M Idar-Oberstein. In entspannter
Atmosphäre will sich der Stadt-
verband der Liste Unabhängiger
Bürger (LUB) über die Aktivitäten
der LUB im vergangenen Jahr,

aber auch über die Ziele für die
kommenden Jahre gemeinsam
austauschen und lädt dazu für Don-
nerstag, 23. Januar, zu einem Neu-
jahrsempfang ein. Beginn ist um 19
Uhr in der Jugendherberge, Alte
Treibe 23. Interessierte Gäste sind
willkommen. Es wird ein kleiner
Imbiss gereicht.

Fastnachter stehen schon
in den Startlöchern
Kartenvorverkauf für die beiden IKG-Prunksitzungen in
der Heidensteilhalle beginnt heute

M Idar-Oberstein. Die Aktiven der
Idarer Karneval-Gesellschaft (IKG)
stecken voll in den Vorbereitungen
für die großen Prunksitzungen, die
am Samstag, 8., und Samstag, 22.
Februar, jeweils ab 20.11 Uhr in
der Heidensteilhalle stattfinden.
„Auch in diesem Jahr wird es wie-
der ein kurzweiliger und bunter
Mix, der circa vier Stunden dauern
wird“, kündigt der Erste Vorsit-
zende und Elferratspräsident Da-
niel Marx an.

Unter anderem sind fünf Reden
geplant: „Eine sehr hohe Zahl,
wenn man sich die Entwicklung
der Büttenredner in Rheinland-
Pfalz anschaut“, so Marx, der ne-
ben seiner Funktion in der IKG
auch noch Bezirksvorsitzender im
Dachverband RKK von mehreren
Landkreisen ist.

Doch auch im tänzeri-
schen Bereich ist die IKG
mit den Gardemärschen,
Solo- und Schau-
tänzen der Garden
sowie den Schau-

makers, dem Männerballett der
IKG, breit aufgestellt. „Ein Höhe-
punkt wird in diesem Jahr sicher-
lich das Bühnenbild werden. Kevin
Wittmann ist seit der letzten Jah-
reshauptversammlung der IKG ge-
wählter Bühnenbaumeister und hat
mit seinem Team in dem Bereich
neue Maßstäbe gesetzt“, freut sich
der Vorsitzende. Umrahmt wird die
Prunksitzung wie gewohnt durch
das Orchester des Musikvereins
1861 Idar-Oberstein. Nach der Ver-
anstaltung wird dann DJ Benjamin
Augenstein bei der After-Show-
Party einheizen.

Z Karten für die beiden Veran-
staltungen sind zu den Ge-

schäftszeiten des Friseursalons „Fi-
garos“ in der Idarer Fußgängerzone
erhältlich. Darüber hinaus können

Reservierungen telefonisch unter
06781/900 818 oder per E-Mail

an die Adresse
kartenvorverkauf@
ikg-io.de vorge-
nommen werden.
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